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richten verwendet. Ihren besonderen Wert 
erhält die Edition aus den beteiligten promi-
nenten Korrespondenzpartnern. Auch wenn 
es fast ausschließlich Foscarari ist, der hier 
literarisch tätig ist, so war gerade er jemand, 
der auf Seiten der gegenüber den Spaniern oft  
unterbelichteten italienischen Reformseite an 
Diskussion und Textproduktion beteiligt war. 
Besonders zu empfehlen ist die Edition aber all 
denjenigen, die sich wie der Rezensent speziell 
mit der Residenzdebatte beschäft igen. Mit den 
jetzt neu vorliegenden Quellen gewinnt man 
einen erweiterten Einblick, der jenseits der 
bekannten Quellen feine Diff erenzierungen in 
der Causa zulässt. Die Edition der spannenden 
und überaus aufschlussreichen Korrespondenz 
dieser beiden konziliaren Hauptakteure sei da-
mit jedem Konzilshistoriker ans Herz gelegt.
Linz Christian Wiesner
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◆ Drumm, Joachim (Hg.): Martin von Tours. 
Ein Lebensbericht von Sulpicius Severus (to-
pos taschenbücher 1126). Verlagsgemein-
schaft topos plus, Kevelaer 2018. (95) Pb. 
Euro 9,95 (D) / Euro 10,30 (A) / CHF 10,14. 
ISBN 978-3-8367-1126-5.

Dem Klappentext ist zuzustimmen: „Kaum ein 
anderer Heiliger ist so populär wie Martinus“. 
Nicht zuzustimmen ist der folgenden Aussage: 
Geboten werde ein „spannender Lebensbericht 
für alle, die mehr über Sankt Martin wissen 
wollen“. Ob es wirklich eine gute Idee war, den 
hagiographischen Bericht des Sulpicius Severus 
aus dem 4. Jahrhundert neu aufzulegen, zumal 
in einer Übersetzung aus den Vierzigerjahren, 
die sprachlich oft  überladen wirkt und nicht im-
mer überzeugt? Sulpicius Severus strengt sich 
mit den Mitteln einer Heiligenbiografi e seiner 
Zeit an, Martin von Tours populär zu machen, 
was ihm auch gelingt. Doch je mehr Wunder 
er anhäuft , desto fragwürdiger wird für heutige 
Leser und Leserinnen sein Unternehmen. Man 
muss sich nur die Zwischenüberschrift en an-
sehen: Die Erweckung des Erhängten, die Be-
kehrung eines ganzen Dorfes, die wunderbare 
Heilung einer Gelähmten, die Heilung der Be-
sessenen, die Entlarvung des Teufels usf. Auch 
wenn sich der frühe Verfasser immer wieder 
größte Mühe gibt, die Glaubwürdigkeit seiner 
Lebensbeschreibung zu bekräft igen: „Diese Be-
gebenheit habe ich so, wie ich sie erzählte, aus 
dem Munde des Martinus selbst erfahren; so 

dürft  ihr nicht glauben, sie sei ein Märchen.“ 
(79) Ähnlich die Versicherung, der Verfasser 
erzähle nur „beglaubigte Dinge“ und habe „nur 
Wahres“ gesagt. (86) Gut Gemeintes kann noch 
keinen Anspruch auf wirklichkeitserschlie-
ßende Qualität erheben. Wenn der moderne 
Herausgeber in seiner Einleitung behauptet: 
„Grundsätzlich ist zu sagen, dass sich die Frage 
nach dem Wahrheitsanspruch nachbiblischer 
Wunderberichte im Prinzip nicht anders stellt 
als bei den Wunderberichten der Bibel“, scheint 
es so, als würde die für die junge Kirche höchst 
relevante Frage nach Kriterien der Glaubwür-
digkeit, also die Frage nach einem Kanon bib-
lischer Texte, nicht ernst genommen. Tatsäch-
lich stehen die ungebremsten Häufungen von 
Wundern aller Art, um die Bedeutung eines 
Heiligen evident zu machen, den apokryphen 
und außerkanonischen Texten näher als den 
kanonischen Evangelien, die sich um eine 
entmythologisierende Brechung der Wunder-
sucht bemühen. Das alles sind schwierige und 
komplexe Fragen, denen sich der Herausgeber 
in seiner Einleitung jedoch nicht stellt. Der An-
spruch im Klappentext, es werde eine „Brücke 
zum Heute“ geschlagen, erscheint weit über-
zogen. Der garstige Graben der Geschichte 
bleibt. Im Grunde hat die eine entscheidende 
Erzählung vom geteilten Mantel mehr an sym-
bolischer Kraft  als eine Folge weiterer wunder-
samer Geschehnisse. Leo Tolstoi hat in seiner 
Erzählung von „Martin dem Schuster“ den 
Bezug zu jesuanischer Authentizität besser zur 
Geltung gebracht als der für Heutige fremd-
artige Lebensbericht eines Hagiographen aus 
dem 4. Jahrhundert. Wer historisch interessiert 
ist, erfährt über Martin von Tours und seine 
Wirkungsgeschichte in diesem Büchlein nur 
sehr wenig. Ein Literaturverzeichnis fehlt. Si-
cher, auch Legenden können sehr interessant 
sein und eine große Symbolkraft  entfalten. 
Aber dazu bedarf es einer sachgerechten Inter-
pretation.
Bamberg / Linz Hanjo Sauer

◆ Lehner, Ulrich L.: Mönche  und Nonnen 
im Klosterkerker. Ein verdrängtes Kapitel 
Kirchengeschichte (topos taschenbücher 
1004). Verlagsgemeinschaft topos plus, Ke-
velaer 2015. (174) Pb. Euro 9,95 (D) / Euro 
10,25 (A) / CHF 14,90. ISBN 978-3-8367-
1004-6.


